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Bekanntmachung.
Jm Monat Juli d. Js. ſoll eine zweite

Körung von Zuchtſtieren ſtattfinden.
Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche die-

ſelben zum Bedecken fremder Kühe verwenden
wollen, fordere ich auf, die Tiere unter An-
gabe des Alters, der Raſſe und der Farbe
bis zum 25. Juni d. Js. unter Einſend-
ung von 1 M. Körgebühren bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 4. Juni 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat Mai ſind
I. beſtätigt:
Der Rittergutsbeſitzer Leutnant Curt Bey

ling zum Gutsvorſteher von Geuſa.
II. gewählt und beſtätigt:

Der Gutsbeſitzer O. Creutmann zum Schöppen
der Gemeinde Lennewitz.
Merſeburg, den 30. Mai 1903.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes

ſoll Montag den 29. Juni d. Js. auf
dem Nulandsplatze ſtattfinden, wenn nicht
ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauffolgenden Tage notwendig
machen ſollte. Ueber die Ausführung der
Feſtfeier bemerken wir Folgendes:

1

Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr
en ittage auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die

gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtitor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

2

Zur Ausführung der nötigen Arrangements
auf dem Feſtplatze ſind deputiert: Die Herren
Stadträte Kops und Heber, die Herren
Stadtverordneten Frauenheim, Grempler,
Günther, Heyne und Thiele, ſowie die Herren
Direktor Schulze und Rektor Jrgang.

3.

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 8. bis 12. Juni d.
Js. in den Nachmittagsſtunden im Standes
amtszimmer zu melden. Daſelbſt werden
die Bedingungen für das Aufſtellen und
Wegſchaffen der Zelte und Buden mitgeteilt.
Der Aufbau der Zelte und Buden hat be-
ſtimmt bis Sonnabend den 27. Juni d. Js.
abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schenkwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 500
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und
ſind dieſe Beträge bis zum 20. Juni d. Js.
in der Stadtſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verloſung der Plätze findet am
Dienstag den 23. Juni d. Js.,

nachmittags 3 Uhr
im „Thüringer Hof'“ ſtatt.

4.

Der Verkehr in den öffentlichen Schaubuden
und Zelten darf über die zwölfte Stunde des

Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausge-
dehnt werden.

Die ſämtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 23. Mai 1903.
Der Magiſtrat.

e 0 WMüller-ZwangsJnnung
des Kreiſes Merſeburg und Umgegend.

Nachdem das Statut der Jnnung geneh-
migt iſt, werden die ſämtlichen volljährigen
Mitglieder unſerer Jnnung hierdurch zu einer
erſten

Jnnungs Verſammlung
Mittwoch, den 10. Juni cr.,

vormittags 10 Uhr,
in das Reſtaurant „Tivoli“ zu Merſeburg

eingeladen. (1256Tages-Ordnung:Wahl des Jnnungsvorſtandes.
Merſeburg, den 28. Mai 1903.

Der Magiſtrat.

(1293

auf

Kaiſertage in Frankfurt.
Frankfurt a. M., 5. Juni. Das

Wettſingen erreichte heute nachmittag
ſeinen Höhepunkt mit dem Auftreten des
Berliner Lehrer-Geſangvereins, der dank der
feurigen und intelligenten Leitung durch Pro-
feſſor Felix Schmidt ſowohl mit dem Preis-
chor als dem Wahlchor einen durchſchlagenden
Erfolg errang. An dem ſtürmiſchen Beifall,
mit dem die großartige Leiſtung aufgenommen
wurde, beteiligte ſich auch der Kaiſer ſehr
lebhaft, der mit der Prinzeſſin Friedrich
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143. Jahrgang.

Karl von Heſſen dem Wettſtreit am Nach-
mittag beiwohnte, während die Kaiſerin und
die Prinzen diesmal fern geblieben waren.
Der Kaiſer gab ſeiner Freude über den
Erfolg der Berliner Lehrer unverhohlenen
Ausdruck und ſagte: „Das hätte ich ja den
Berlinern gar nicht zugetraut, das n
magnifique!“ Nun muß man den morgigen
Stundenchor abwarten; nach dem bisherigen
Verlauf haben jedenfalls die Kölner ernſtlich
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß ihnen
die Berliner Lehrer den Kaiſerpreis abnehmen.

Bezüglich des Austritts des Profeſſors
Zöllner aus dem Preisrichterkollegium hat
der Kaiſer entſchieden, daß der Demiſſion
ſtattzugeben ſei. Ein neuer Preisrichter
wurde nicht ernannt. Ueber die Urſachen
des Zwiſchenfalls wird von den Beteiligten
Schweigen beobachtet, nur ſo viel ſteht feſt,
daß die Differenzen, die Zöllner zum Rück-
tritt veranlaßten, nicht bei einer offiziellen
Beratung des Kollegiums zutage traten.

Frankfurt a. M., 5. Juni. An dem Früh-
ſtück bei dem kommandierenden General von
Lindequiſt nahmen außer dem Kaiſer
und der Kaiſerin auch Prinz und Prinzeſſin
Adolf von Schaumburg-Lippe teil. Am
nachmittag wohnte der Kaiſer dem Wettſingen
der vierten Gruppe bei. Um 4 Uhr 50 Min.
kehrte der Monarch mit Gefolge nach Wies-
baden zurück. Die Kaiſerin war mit den
kaiſerlichen Prinzen und dem Gefolge bereits
um 2 Uhr 25 Min. nach dem Frühſtück nach
Wiesbaden zurückgereiſt.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Wiesbaden wird unterm Heutigen
berichtet: Der Kaiſer hörte geſtern nochGotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends

TTDSchweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(3. Fortſetzung.)
Gaſtfrei bis zum Aeußerſten, war Herr von

Weferling in denweiteſten Kreiſen beliebt und ein
ſtets gern geſehener Gaſt, wie denn auch ſein
Haus von Gäſten ſelten leer ward.

Auch durch die Aufnahme des verletzten
Oberſt von Bartfeld kam wieder viel Unruhe
in das Schloß. Nicht nur daß der Oberſt,
ſein Diener, ein Lazarettgehülfe und ein Arzt
gaſtfreie Aufnahme fanden, lud der gaſtfreie
Hausherr auch noch Frau von Bartfeld mit
ihren beiden Töchtern ein, und Henning blieb
ebenfalls noch mehrere Tage als Gaſt auf
Weferlingen.

So gab es denn jeden Tag eine große
Mittagstafel und abends größere Geſellſchaften,
an denen auch die Beſitzer der umliegenden
Rittergüter und die Offiziere der nächſten
Garniſon dann und wann teilnahmen. Die
Verwundungen des Oberſten ſtellten ſich zwar
als fehr ſchwer, aber nicht als lebensgefähr-
lich heraus; ſeine kräftige Natur überwand
bald das Fieber, und es bedurfte nur einiger
Wochen großer Ruhe und ſorgſamer Pflege,
um ihn ſoweit herzuſtellen, daß er nach ſeiner
Wohnung transportiert werden konnte. Frei
lich mit dem Weiterdienen war es nichts;
der Bruch des Beckens verheilte zwar, aber
in den Sattel würde der Oberſt nie mehr
ſteigen können, zum Gehen mußte er die Hilfe
eines derben, krückenartigen Stockes in An
ſpruch nehmen.

Heute, an dem ſchönen, warmen Oktober-
tage, lag der Patient in Decken eingehüllt

auf einer Chaiſelongue, die man auf die
Veranda geſchoben hatte. Henning ſaß bei
ihm, während ſich die jungen Damen im
Garten mit Tennisſpielen vergnügten, dem
der Hausherr und die älteren Damen zuſahen.

Der junge Dragoneroffizier war erſt am
Morgen des heutigen Tages eingetroffen, um
ſeinen Vater bei der auf morgen feſtgeſetzten
Rückreiſe in ſeine eigene Wohnung zu helfen.

Auf dem Antlitz des alten Herrn lag ein
freundliches und doch ernſtes Lächeln. Er hielt
die Rechte ſeines Sohnes in ſeinen Händen
und blickte voll väterlichen Stolzes auf die
kräſtig-ſchlanke Geſtalt Hennings.

„Jch danke Dir, mein Junge,“ ſagte er be-
wegt, „daß Du zu meiner Rückreiſe gekommen
biſt. Es freut mich immer, wenn ich Dich
ſehe, aber noch mehr freut mich die Nachricht,
die Du mir gebracht haſt Dein Kommando
zur Kriegsakademie nach Berlin dann
werden wir uns ſehr bald wiederſehen und
für lange Zeit zuſammenbleiben können.“

„Zuſammenbleiben, Papa? Dein Regiment
liegt doch weit entfernt von Berlin

„Ach, mein lieber Junge, mit dem Regi-
ment iſt es vorbei! Jch werde nicht wieder
in den Sattel ſteigen ſondern Majeſtät
um meinen Abſchied bitten.“

„Aber der Arzt meinte doch
„Ja, der Azt um Mama zu beruhigen!

Mir perſönlich hat er jedoch die Wahrheit
nicht verhehlt, und ich ſelbſt fühle es auch,
daß ich ein Krüppel bleiben werde

„Papa!“
„Ja, mein Sohn, man darf ſich keinen

falſchen Hoffnungen hingeben. Am aller-
wenigſten wir Soldaten! Jch habe meine

Pflicht dem Könige und dem Vuaterlande
gegenüber erfüllt, ſo lange es ging ich
hätte auch gern noch meine alten Knochen
weiter in des Königs Dienſt geſtellt aber
jetzt bin ich zuſammengebrochen jedoch
wenigſtens in den Sielen, wie ein edles Pferd!,

„Auf dem Felde der Ehre, Papa
„Jch hoffe, daß ich mit Ehren meine Pflicht

erfüllt habe. Weiter geht's aber nicht und
ich ziehe mir den Zivilrock an das Schick-
ſal aller alten Krieger.“

„Majeſtät hat ſich öfters nach Deinem Be
ſinden erkundigen laſſen. Er wünſcht, daß
Du im Dienſt bleiben könnteſt.“

„Die alten gebrochenen Knochen wollen
nicht mehr. Meine Stunde hat geſchlagen.“

Eine Pauſe trat ein. Ernſten Auges
blickte der Oberſt in das Gewirr der Blätter,
die ſich bereits gelb und rot färbten, dann
ſeufzte er leiſe auf und ergriff wieder die
Hand des Sohnes.

„Henning, mein Junge,“ ſprach er weich
und ernſt, „ich weiß, daß ich Dir vertrauen
darf! Du biſt ein tapferer, braver Menſch
nein, unterbrich mich nicht! Dir darf ich
es ſagen, daß ich mit Sorge in die Zukunft
ſehe, und daß auf Deine Schultern manche
Laſt geladen wird. Du weißt, Henning, daß
wir kein Vermögen beſitzen! Eure Erziehung,
die Ausſteurr Ernas bei ihrer Verheiratung
mit Hauptmann von Schenk, das Studium
Deines Bruders Erich das alles hat viel
gekoſtet und unſer kleines Kapital aufgebraucht.“

„Sorge Dich deshalb nicht, Papa! Du
weißt, daß ich keine großen Anſprüche mache,
ich helfe mir ſchon durch. Und für euch iſt
geſorgt durch Deine Penſion.“

2

„Ja ſo lange ich lebe!“
„Du biſt noch nicht alt, Papa.“
„Aber ich habe einen Knacks weggekriegt!

Es kann bald mit mir zu Ende gehen! Und
was ſoll dann aus Deiner Mutter und Deinen
Schweſtern werden, die an ein ſorgenloſes
Leben gewöhnt ſind? Erich braucht auch noch
mehrere Jahre Zuſchuß, er iſt jetzt Referendar,
er möchte bei der Regierung eintreten ehe
er ein auskömmliches Gehalt bezieht, können
noch Jahre vergehen.“

„Papa, weshalb dieſe ſchwarzen Gedanken?
Es wird ſich ſchon alles machen.“

„Jch will es hoffen. Nur um eines bitte
ich Dich, Henning! Wache über Deine Mutter
und Deine Geſchwiſter. Jch weiß, daß Du
hierher kommſt, nicht nur um Deinen alten
Vater

„Aber, Papa
„Meine Augen ſind noch gut, mein Junge,“

fuhr der Oberſt lächelnd fort,“ und Kitty von
Weferling iſt ein reizendes Mädchen! Siehſt
Du, jetzt wirſt Du rot! Na, ich würde gern
meinen Segen zu einer ſolchen Verbindung
geben aber Henning, Du mußt ſtets be
denken, daß Du nichts beſitzeſt als Deine
Stellung! Herrn von Weferlings Verhält-
niſſe ſind nicht die glänzendſten; wenn er
auch große Einnahmen hat, ſo iſt er doch
kaum imſtande, ſeinen Töchtern Vermögen
mitzugeben. Er lebt ſehr flott, iſt ein reizender,
liebenswürdiger Menſch aber, mein Junge,
ſei vorſichtig, es iſt nicht alles Gold, was
glänzt! Denke vor allem an Deine Karriere,
denke an Deine Geſchwiſter, die nach meinem
Tode auf Dich angewieſen ſind.“

Fortſetzung folgt).
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den Vortrag des Chefs des ZivilKabinetts.
Heute morgen unternahm der Kaiſer mit
Prinz Eitel Friedrich einen Ausflug und be
gab ſich ſodann kurz nach 9 Uhr mit der
Kaiſerin, den Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert, ſowie Prinz und Prinzeſſin von
SchaumburgLippe nach Frankfurt a. M.,
um dem Wettſingen der dritten Gruppe der
Geſangvereine beizuwohnen.

Ploen, 5. Juni. Der Reichskanzler Graf
v. Bülow traf heute hier ein. Er nahm
das Mittageſſen im Prinzenhaus bei den
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar ein und
ſetzte darauf die Reiſe nach Doberan fort,
wo er an dem morgen dort ſtattfindenden
Bülowſchen Familienrate teilnimmt.

Poſen, 5. Juni. Auf dem Truppenüb-
ungsplatz Biedrusko (Weißenburg), wo
gegenwärtig wieder große Truppenübungen
ſtattfinden, ſind u. a. das 37. Füſ.Regt. aus
Krotoſchin und das Feldartillerie- Regiment
Nr. 56 aus Liſſa untergebracht. Nachts
fuhren mehrere Offiziere in Zivil, die bei
einem Schützenfeſte in einer der umliegenden
Ortſchaften geweſen waren, auf einem Krümper-
wagen die Chauſſee Prämnitz-Goslin entlang,
um nach Biedrusko zurückzukehren. Unter
wegs wurde der Wagen von Soldaten an-
gehalten; dieſe verlangten, mitgenommen zu
werden. Als ihnen dies abgeſchlagen wurde,
zog einer der Leute blank, und der Haupt
mann Maſchke vom 37. Jnfanterie- Regiment
aus Krotoſchin, der auf dem Rückſitz ſaß,
erhielt einen Hieb über den Kopf. Der
Offizier trug eine ſtark blutende Stirnwunde
davon und mußte nach dem Garniſonlazarett
übergeführt werden. Man vermutet, daß der
Attentäter ein Soldat des Feldartillerie-Re-
giments Nr. 56 iſt, da er weißes Lederzeug
trug. Nach dem Ueberfall wurden ſchleunigſt
die Baracken auf dem Truppenübungsplatz
nach fehlenden Mannſchaften unterſucht. Der
Täter konnte aber bisher noch nicht ermittelt
werden.

Kiel, 5. Juni. Der Kaiſer tritt ſeine
diesjährige Nordlandreiſe am 6. Juli an.

Kiel, 4. Juni. Gegen das Urteil, das
über den Matroſen Meſſerſchmidt ge-
fällt iſt, wird der Angeklagte beſtimmt, der
Gerichtsherr ſehr wahrſcheinlich Berufung
einlegen.

Karlsruhe, 6. Juni. Der Kaiſer
ſandte von Wiesbaden aus an den Vor
ſitzenden der Karlsruher Hauptverſammlung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
folgendes Telegramm: „Sehr erfreut über
den freundlichen Gruß der Hauptverſammlung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, bitte ich
Eure Hoheit, allen Teilnehmern herzlichen
Dank zum Ausdruck zu bringen. Die treue
Mitarbeit der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
an den für die nationale Zukunft ſo be-
deutungsvollen Aufgaben über See begleite
ich mit lebhaftem Jntereſſe und wünſche ich
der Geſellſchaft unter Eurer Hoheit tatkräftiger
Leitung auch ferner reichen Erfolg ihres pa-
triotiſchen Wirkens. Wilhelm j. R
Zur Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes.

Es verlautet mit großer Beſtimmtheit, der
Bundesrat werde der Aufhebung des 8 2
des Jeſuitengeſetzes nicht zuſtimmen, die Sache
könne als erledigt gelten.

Statuten der Krankenkaſſen.
Die halbamtliche „Berlin. Korreſpond.“

bringt folgenden Artikel:
Nach Erlaß des Krankenverſicherungsgeſetzes

vom 15. Juli 1883 und demnächſt von neuem
nach Erlaß des Abänderungsgeſetzes vom
10. April 1892 hat der Bundesrat, um eine
Anleitung zur Aus oder Umarbeitung von
Kaſſenſtatuten zu geben und dadurch die
Durchführung des Geſetzes zu erleichtern,
Entwürfe von Statuten für eine Orts-
Krankenkaſſe und für eine Betriebs(Fabrik-)
Krankenkaſſe nebſt Vorbemerkungen Und Er
läuterungen aufgeſtellt und im „Zentralblatt
für das Deutſche Reich“ veröffentlicht. Durch
das nunmehr im Reichs Geſetzblatt ver-
kündigte Abänderungsgefetz vom 25. Mai
d. Js. hat das Krankenverſicherungsgeſetz
wiederum ſo weſentliche Abänderungen er-
fahren, daß eine Umarbeitung der großen
Mehrzahl der Kaſſenſtatuten nicht zu um-
gehen ſein wird. Damit für dieſe Umar-
beitung in ähnlicher Weiſe, wie aus Anlaß
der beiden früheren Geſetze, eine Anleitung
gegeben werde, iſt dem Bundesrate nunmehr
ein Entwurf für die notwendigen Abänder-
ungen jener Muſterſtatuten zugegangen, der
nach erfolgter Beſchlußfaſſung des Bundes-
rates baldtunlichſt veröffentlicht werden ſoll.

Das neue Geſetz tritt ſeinem vollen Jnhalte
nach zwar erſt mit dem 1. Januar 1904 in
Kraft. Die Krankenkaſſen werden aber gut
tun, die Beſchlußfaſſung über die Aenderungen

ihrer Statuten möglichſt frühzeitig zu be-
wirken, damit ſich nicht die Genehmigungs-
anträge bei den höheren Verwaltungsbehörden
zu ſehr auf den Schluß des Jahres zuſammen
drängen und dann infolge Ueberlaſtung dieſer
Behörden unliebſame Verzögerungen entſtehen.
Sofern aber bis zum genannten Tage die
Statuten einer Krankenkaſſe die nach der
Novelle erforderlichen Abänderungen nicht
rechtzeitig erfahren ſollten, müſſen letztere
nach Beſtimmung des Geſetzes durch die Auf-
ſichtsbehörde mit rechtsverbindlicher Wirkung
von Amts wegen vollzogen werden.

Hierbei mag zugleich darauf hingewieſen
werden, daß die den eingeſchriebenen Hilfs-
kaſſen auf Grund des 8. 75 a des Kranken-
verſicherungsgeſetzes ausgeſtellten Beſchei
nigungen, wonach dieſe Kaſſen, vorbehaltlich
der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen
des 8. 75 a. a. O. genügen, am 1. Januar
1904 ihre Gültigkeit verlieren, ſofern ſie nicht
bis dahin von neuem erteilt worden ſind.
Es empfiehlt ſich daher für dieſe Kaſſen eben-
falls, die etwa nötigen Satzungsänderungen
nicht zu lange hinauszuſchieben.

Cokales.
Merſeburg, 6. Juni.

Der 29. Verbandstag des Feuer
wehrverbandes für den Regierungsbezirk
Merſeburg findet am 27. und 28. d. M. in
Sangerhauſen und der 26. Verbandstag des
Feuerwehrverbandes für den Regierungs-
bezirk Magdeburg am 15. und 16. Auguſt
in Calbe a. S. ſtatt. Auf letzterem wird
der Provinzialvorſitzende Branddirektor Schulze
in Delitzſch einen Vortrag über die geſetzliche
Regelung des Feuerlöſchweſens in Preußen
halten.

Der Beamtenwohnungsverein hierſelbſt
iſt gegründet worden. Er zählt zur Zeit 96
Mitglieder.

Zu dem bereits gemeldeten tötlichen
Unfall am Gotthardtsteich wird der „Saale-
zeitung“, der wir die Verantwortung für ihre
Meldung überlaſſen, von hier geſchrieben
„Ein zweiter Unglücksfall hat ſich innerhalb
weniger Tage hier geſtern abend zugetragen.
Vom Zuge Nummer 339, der gegen 11 Uhr
die hieſige Station paſſiert, wurde in der
Nähe des Gotthardtsteiches der 15 jährige
Schmiedelehrling Richard Becher aus Krumpa
überfahren und am Kopfe und an den Glied-
maßen derart verletzt, daß ſein Tod ſofort
eintrat. Der Körper des Verunglückten iſt
jedenfalls von dem Zuge zur Seite geworfen
worden; denn er wurde erſt heute morgen
im Graben aufgefunden Der Tote war nur
mit Turnſchuhen, Hoſe und Hemd bekleidet
und hatte einen leeren Sack bei ſich, wahr
ſcheinlich um Gras vom Bahnabhange zu
holen. Angeblich ſoll er hierzu von ſeinem
Lehrmeiſter beauftragt worden ſein, wohl
aber nicht den richtigen Willen gezeigt haben,
ſodaß ſelbſtmörderiſche Abſicht nicht ausge-
ſchloſſen iſt.“

Jm Tivoli- Theater wurde geſtern
abend der Schönthan'ſche Schwank: „Der
Raub der Sabinerinnen“ geſpielt, der zwar
in Merſeburg nicht neu iſt, aber doch wohl
mehr Beachtung verdient hätte, als ihm
geſtern zuteil wurde: Der Saal war nur
ſchwach beſucht, und das iſt bedauerlich, denn
kaum hat von den modernen Luſtſpielen und
Schwänken einer ſich ſo in die Gunſt des
Publikums geſetzt, als der genannte. Es
wurde auch geſtern wieder recht gut geſpielt,
und erwähnen wir lobend vor allem Herrn
Meyer als Profeſſor Gollwitz, Herrn Witt-
mann als Doktor Neumeiſter und Herrn
Mantius als den leichtſinnigen Emil, Herrn
Haebler als Meißner, ſowie Fräulein
Frank, Fräulein Raupp nnd Fräulein
Reinecke. Der Theater- Direktor Strieſe,
die Hauptfigur, wurde durch den bewährten
Komiker Herrn Dodl in höchſt gelungener Weiſe
dargeſtellt, ſodaß derſelbe das Publikum wieder
holt zu großer Heiterkeit hinriß, was aber für dieſe
ihm Rolle abging, war der reine, unverfälſchte
ſächſiſche Dialekt. Mit dem Spiel hat das
nichts zu tun, dieſes war einwandfrei und
höchſt beluſtigend, aber ohne den ausge-
ſprochen ſächſiſchen Dialekt bleibt weeß
Knebbchen Strieſe eine unvollkommene
Figur. Das Publikum war von der Geſamt-
vorſtellung ſehr befriedigt, es wurde den
ganzen Abend viel und herzlich gelacht und
den Künſtlern wiederholt der verdiente Bei-
fall geſpendet.

Die Walſiſch Ausſtellung des Herrn
Steffin aus Hamburg iſt heute vormittag
eröffnet worden und macht ſchon äußerlich
durch ihre vornehme Einrichtung ſowohl wie
durch ihre als Steuerleute uniformierten An-
geſtellten einen ſehr vorteilhaften Eindruck.
Als vorgeſchobener Poſten dient der Aus
ſtellung vor der Halle der Unterkiefer eines

Walfiſches von ganz unglaublichen Dimen
ſionen und Gewicht, der ſchon ſeit einigen
Tagen die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden
in Anſpruch nimmt. Jnnerhalb der Aus-
ſtellung aber nimmt durch ſeine Größe ſowohl,
wie durch ſeine relative Schönheit und auch
durch ſeine abſolute Seltenheit der ausge
ſtellte Walfiſch ein und nicht der Hai,
des Meeres Hyäne, nicht des Hammer-
fiſches greuliche Ungeſtalt und nicht das
andere Getier, das nach Schillers Taucher
die Götter gnädig mit Nacht und Grauen
bedecken, können die Aufmerkſamkeit der
Beſucher vorerſt von dem Koloß des großen,
ſchwimmend aufgeſtellten Wals, der die be
ſondere Familienbezeichnung „Blauwal“ führt,
ablenken, der das Erſtaunen des Beſchauers
immer aufs neue feſſelt. Der ausgeſtellte
Wal iſt 22,25 m oder 19 Schritt lang, ſeine
größte Höhe beträgt 2,6 m, die Seitenfloſſen
haben von Spitze zu Spitze eine Spannung
von 5,40 m. Der Rachen iſt bis zum
Schlund 4,20 m tief, 1,80 m breit und 2 m
hoch geöffnet. Sein Alter wird auf 50 Jahre
und ſein Lebendgewicht auf 100000 Kg.
geſchätzt.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Geſucht werden:
Sofort, Burg bei Magdeburg, Kreisausſchuß des
Kreiſes Jerichow I: Sekretariatsaſſiſtent, 1800 M;
1. Juli, Cöthen, (Anhalt), Magiſtrat: Magiſtrats-
ſekretär, 1500 bis 2200 M. ſofort, Hedersleben, Ge-
meindevorſtand Ortspolizeidiener und Feldhüter,
600 Magdeburg, Magiſtrat: zwei Feldhüter, je
1100 M.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Juni. Vermißt werden die

etwa 20 jährige Jda Reich ardt, ferner der
Kaufmannslehrling Otto Karl Hermann Lehn-
hardt aus Dölau. Die R. hat in der Nacht
zum 30. v. Mts. in einem Gaſthof in der
Magdeburgerſtraße logiert und wollte am ge-
nannten Tage nach Merſeburg zur Stadt-
ſparkaſſe, iſt aber von da ab verſchwunden.
Der L. iſt ſeinem Lehrherrn, ohne beſondere
Umſtände zu machen, durchgebrannt, um an-
geblich auf die Wanderſchaft zu gehen.

Dürrenberg, 5. Juni. Laut Kurliſte
Nr. 6 des Königlichen Solbades Dürrenberg
war bis zum 2. Juni er. das Bad von 883
Kurgäſten beſucht.

Dürrenberg, 4. Juni. Am zweiten Pfingſt-
feiertage ſchlug der Blitz in die Scheune des
Salinenarbeites Max Spiegel in
Fährendorff, glücklicherweiſe ohne zu zünden.
Der an den Sparren, Balken und am Dache
angerichtete Schaden iſt immerhin erheblich.

Weißenfels, 5. Juni. Der diesjährige
Städtetag der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt nimmt heute abend mit
der Begrüßung der Teilnehmer, deren gegen
250 angemeldet ſind, ſeinen Anfang. Jm
folgenden ſei die Tageseinteilung wiederge-
geben: Heute abend 71 Uhr: Vorverſamm-
lung in „Schumanns Garten“. Morgen
Sonnabend früh 8 Uhr: Verſammlung auf
dem Marktplatze vor dem Rathauſe. Be-
ſichtigung (nach Wahl) des neuen Kranken-
hauſes oder des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.
Vormittags 9 Uhr: Beginn der Verhandlungen
im großen Saale des „Goldenen Hirſch“.
Tagesordnung der Hauptverſammlung 1)
Die Grundſteuer nach dem gemeinen Werte.
Berichterſtatter: Stadtrat Reimarus-Magde-
burg. Mitberichterſtatter: Direktor der An
haltiſchen Blei- und Silberwerke Dr. Foehr-
Silberhütte. 2) Kommunale Bodenpolitik.
Berichterſtatter: Erſter Bürgermeiſter Dr.
Oehler-Halberſtadt. 3) Die Koſten, welche
dem ſtädtiſchen Armenetat durch dem Trunk
ergebene Familienväter verurſacht werden und
Abhilfemittel dagegen. Berichtrſtatter: Stadt-
rat Pütter Halle. 4) Ueber den Um-
fang der Verpflichtung zur Beleuchtung
öffentlicher Straßen. Berichterſtatter: Bürger-
meiſter Ulrichs-Tangermünde. 5) Abhörung
der Rechnung des Städtetages für das
Jahr 1901. Gegen 12 Uhr findet eine
Pauſe ſtatt zur Einnahme eines Frühſtücks,
welches die Stadt Weißenfels anzunehmen
bietet. Nachmittags 3 Uhr: Vom Markt-
platze aus gemeinſamer Spaziergang nach
dem Schloſſe Beſichtigung der Kapelle und
der Fürſtengruft) über den Klemmberg, Ueber-
ſetzen über die Saale nach dem Etabliſſement
„Bad“. Nachmittags 4 Uhr: Gemeinſames
Mittageſſen im großen Saale des Etabliſſe-
ments „Bad.“ Preis des Gedeckes 3 M.
Abends 7 Uhr: Konzert daſelbſt. Sonn-
tag, 7. Juni: Morgens 7 Uhr: Auf Wunſch
Beſichtigung ſtädtiſcher Einrichtungen. 8 Uhr
35 Minuten: Abfahrt vom Bahnhofe nach
Freyburg a. U. Daſelbſt Spaziergänge und
Beſichtigung des Jahn- Muſeums und der
Jahn Turnhalle ſowie der Sektkellerei von
Kloß u. Foerſter. Mittags gegen 12 Uhr:
Gemeinſames Mittagseſſen in der Sekktkellerei.

Preis des Gedeckes 2 M.

v

n wanngg 3. Juni. Mit ſeltene
Treue und Anhänglichkeit hat der Zimmer
mann Harl Bräutigam von hier ſich ein
halbes Jahrhundert hindurch dem Geſchäfte
gewidmet, in dem er einſt ſeine Lehrjahre
verbrachte. Er trat vor 50 Jahren zu
Pfingſten als Lehrling in das Zimmerge-
ſchäſt von Wilhelm Scheibe hier ein, blieb,
nachdem der Beſitzer geſtorben und das Ge
ſchäft von deſſen Sohne Otto Scheibe über
nommen worden war, weiter in dieſem Ge-
ſchäfte, und auch, als Otto Scheibe geſtorben
war und das Geſchäft vom Zimmermeiſter
C. Lindemann erworben wurde, blieb Bräu-
tigam bei dem neuen Jnhaber, bei dem er
jetzt noch arbeitet, ſo daß er nunmehr auf
ein 50jährige ununterbrochene Arbeitszeit in
ein und demſelben Geſchäfte zurückblicken kann.

Bad Köſen, 4. Juni. Eine mutige
Rettung stat vollbrachte während des dies-
jährigen Kongreſſes der deutſchen Korps
in Köſen der Studioſus v. Bötticher. Er
unternahm mit dem Schriftſteller Wilhelm
Uhde aus Poſen eine Kahnfahrt auf der
Saale. Durch einen unglücklichen Zufall
kenterte das Boot an einer gefährlichen tiefen
Stelle. Herr Uhde, der nicht ſchwimmen
kann, vermochte nur einmal auf kurze Zeit
ſich an dem umgekippten Boote emporzu-
arbeiten. Unter großen Anſtrengungen und
eigener Lebensgefahr zog Herr v. Bötticher
den immer wieder Sinkenden mehrere male
an die Oberfläche, bis ein in der Nähe be-
findlicher Schiffer die gefährliche Lage der
beiden Herren bemerkte und mit einem
Boote Hilfe brachte. Herr v. Bötticher iſt
ein Sohn des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen; er ſtudiert zur Zeit in Göttingen,
wo er dem Korps Saxonia angehört.

Köſen, 3. Juni. Als das Mädchen einer
hieſigen Dienſtherrſchaft ſich geſtern abend zur
Ruhe begeben wollte, bemerkte ſie hinter einer
Kommode ein Paar nackte Füße. Der herbei-
geholte Dienſtherr ſtellte in dem Eindringling
einen entlaufenen 14jährigen Zögling
des Eckartshauſes feſt und übergab ihn der
Polizei. Als ein Angeſtellter des Eckarts-
hauſes heute vormittag den Ausreißer zurück
holen wollte, war dieſer aus dem Polizei
gefängniſſe ausgebrochen und hatte das Weite
geſucht.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg,
6. Juni. Der Kandidat der vereinigten
Parteien, Herr Landrat a. D. Winckler,
hat in den letzten Tagen in Schkeuditz
und in Raßnitz in Wählerverſammlungen
geſprochen und iſt auch dort, wie überall, wo
er bisher ſeine politiſchen Anſchauungen
entwickelt hat, ſehc ſympathiſch aufgenommen
worden. Am nächſten Dienstag wird der Herr
Kandidat hier in Merſeburg, und zwar in der
„Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſprechen. Mögen
Alle, die am Wahltage Herrn General -Direk-
tor Winckler ihre Stimme geben wollen, wenn
Zeit und Umſtände es geſtatten, in der Ver-
ſammlung erſcheinen, ebenſo Alle, die vielleicht
noch ſchwankend ſein ſollten, wen ſie wählen
werden. Es iſt hier Gelegenheit gegeben,
Fragen an den Kandidaten zu richten, die in
bereitwilligſter Weiſe beantwortet werden.

Eisleben, 5. Juni. Die „S.Ztg.“
ſchreibt: Der Amtsrat Braune von der
Kgl. Domäne zu Helfta iſt, wie man wohl
mit Beſtimmtheit ſagen kann, aus Verzagt-
heit in den Tod gegangen. Bedeutende
ökonomiſchgeſchäftliche Verluſte Ablehnung
der Annahme nicht keimfähiger Rübenkerne
uſw. haben den hier und in weiter Um
gebung ſehr geachteten Mann ſo zaghaft
gemacht, daß er den Mut verloren hat, den
Kampf mit dieſen Sorgen weiter aufzu
nehmen. Den Ertrag der Ländereien der
Domäne Helfta hat er durch richtige ökono-
miſche Kultur von Anfang der Uebernahme
vor Jahrzehnten an bedeutend in die Höhe
gebracht. Gegen ſeine Arbeiter und Unter
gebenen war er ſtets ein gerechter, liebevoller
und ſorgender Herr. Aus dieſen Gründen
bedauert man allgemein ſeinen Tod. Die Be
erdigung findet Sonnabend nachmittag in
Helfta in dem Erbbegräbnis ſtatt.

Aus Thüringen, 5. Juni. Ueberall in
Thüringen wird auf eine außerordentlich
reiche Kirſchenernte gerechnet, wenn
nicht Unwetter den reichen Kirſchenanhang
zu nichte machen. Weniger befriedigend ſind
die Ausſichten anf Birnen und Aepfel. Die
letzteren haben übrigens in dieſem Jahre
ſelten lange geblüht. Die Maikäfer haben,
beſonders im Unſtruttale, an den Kirſch-
bäumen durch Abfreſſen der Blätter vielfach
Schaden angerichtet. Jn Scharen lagen die
Käfer ſtellenweiſe unter den Bäumen. Jm
ſogenannten Wüllersleber Holze
wurde ein Landwirt von einem früheren
Dienſtknechte und deſſen Genoſſen derart mit
Baumpfählen mißhandelt, daß keine Ausſicht

auf Erhaltung des Lebens beſteht. Der Be
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gleiter des Landwirts wurde ebenfalls ſchwer
verletzt. Jn Langenorla wurde eine
junge Frau durch die ſcherzhafte Mit
teilung eines jungen Mannes, daß er ihren
Mann verhaften müſſe, derart erſchreckt, daß
ſie die Sprache verlor. Jn Rockendorf
erhängte ſich ein Knecht, weil ſich das von
ihm ausgeführte Pferd ſeines Dienſtherrn
eine Verrenkung zuzog, ſodaß es geſchlachtet
werden mußte. Auf dem Friedhof in
Ebersdorf wurde die Leiche der in Berlin
verſtorbenen Gemahlin des Freiherrn v.
Seckendorff, Generalleutnants und Jnſpekteurs
der Kriegsſchulen, Freifrau Alma v. Secken
dorff, beigeſetzt. Das deutſche Kaiſerpaar hatte
eine prachtvolle Blumenſpende geſchickt.

Bad Sachſa, 2. Juni. Jn ſeiner Berg-
villa hat ſich bald nach einem Spaziergange
mit ſeiner Gemahlin, während dieſe ſich mit
Briefſchreiben beſchäftigte, der die Sommers-
zeit hier verbringende Magdeburger Rentier
Uhlig plötzlich durch ein Revolverſchuß
heute früh entleibt. Die Leiche wird nach
Magdeburg befördert werden. Er war hier
als der höchſte Steuerzahler eingeſchätzt. Die
Veranlaſſung zur Tat wird auf Krankheit
zurückgeführt.

Wittenberg, 5. Juni. Die 20. General-
Verſammlung des Vereins für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt zur
Beſchäftigung brotloſer Arbeiter hat
geſtern im „Hotel Kaiſerhof“ hier ſtattgefunden.
An derſelben nahmen teil Herr Regierungs-
präſident a. D. von Dieſt als Vorſitzender,
ferner die Herren Regierungspräſident Freihr. v. d.
Recke, Landeshauptmann Bartels, Landes-
rat Hennicke, alle drei aus Merſeburg, Land
rat v. Bodenhauſen-Wittenberg, Land
rat a. D. v. Bodenhauſen-Lebuſa, Ge
heimer Rat Laue-Deſſau, von Schlieben-
Wittenberg, Paſtor Stein wach sNeinſtedt,
Paſtor Richter Benninghauſen, Paſtor
Cremer-Zöſchen, Oberpfarrer Medem
Magdeburg, Profeſſor D. Reinecke-Witten-
berg, Superintendent Vogel Zahna und
Paſtor Wernecke-Wartenburg. Die Ver-
ſammlung wurde mit Gebet eröffnet und
Herr Präſident von Deeſt erſtattete den vom
Hausvater Meyer der Arbeiterkolonie
Seyda verfaßten vorläufigen Jahresbericht
der Arbeiterkolonie, der wieder mit einem
erfreulichen Reſultat abſchließt und aus
welchem hervorgehoben wird, daß im Jahre
1902/1903 223 Arbeitsloſe in die Kolonie
aufgenommen wurden und daß dieſen 6000. Mk.
Arbeitsverdienſt gutgeſchrieben werden konnte,
für welchen die Koloniſten teils Kleidung,
teils 2100 Mk. bar erhalten haben. Herr
von Dieſt ſchließt den Bericht mit einer Mahn-
ung zum freudigen Weiterarbeiten, geht dann
auf die Wanderherbergen und Arbeitsſtätten
ein und ſpricht die Anſicht aus, daß in den
Verpflegungsſtationen eine Arbeitsleiſtung
von den Verpflegten gefordert werden müſſe.
Bei der folgenden Beſprechung wird die Ab-
ſicht der Regierung erwähnt, daß dieſelbe
auch die Unterſtützung von Krüppeln in Aus
ſicht genommen hat. Beklagt wird, daß die
Beſtrebungen zur Unterdrückung der Wander-
bettelei nicht die erwünſchte Unterſtützung
durch die Gerichte finden, inſofern, als die
ſelben bei Verurteilung von Lanpdſtreichern
ſich nicht ſo oft für die Ueberweiſung der
Verurteilten an die Landespolizei entſcheiden,
als die Ueberweiſung zuläſſig iſt. Jn An-
halt iſt deshalb eine verſchärfte Aufſicht über
die Wanderer angeordnet worden; die Staats
und Amtsanwälte ſind angewieſen worden,
die Ueberweiſungen energiſch zu beantragen
und in gegebenen Fällen gegen die Urteile
Berufung einzulegen. Außerdem iſt die
Prämiirung der Gendarmen und Fußjäger für
Einbringung von Vagabonden in Ausſicht
genommen worden. Auch in der Provinz
Sachſen habe ſich eine Lauheit der Gerichte,

der Wanderbettelei gegenüber, bemerkbar ge
macht, die zum Teil auch darin ihren Grund
hat, daß die Wandernden nicht als Vagabon-
den beſtraft werden können, wenn ſie nach
weiſen können, daß ſie in einer beſtimmten
Zeit gearbeitet oder doch Arbeit geſucht haben.
Dieſen Nachweis zu beſchaffen, iſt für die
Wandernden verhältnismäßig leicht. Die
Wahl eines Leiters der Arbeiterkolonie Seyda
an Stelle des verſtorbenen Paſtors Cremer
wird bis nach der Beſetzung der Paſtoren-
ſtelle ausgeſetzt und die Leitung der Anſtalt
bis dahin dem Hausvater Meyer übertragen.

Die von den Herren von Bodenhauſen-
Wittenberg und von Polombini-Herzberg ge-
prüfte Vereinsrechnung von 1901/02 wurde
für richtig befunden und die genannten Herren
werden wieder zu Reviſoren der Rechnung
für 1902,03 gewählt. Aus den Mittei-
lungen über die Vereinskaſſe iſt hervorzuheben,
daß ſich das Vereinsvermögen auf 42 199
Mark beläuft. Beklagt wird der geringe
Beitrag zur Kaſſe aus öffentlichen Mitteln.

Der Kolonie-Etat für 1903/04 wird vor
läufig auf 57270 Mk. und der Vereinsetat
auf 14600 Mork feſtgeſetzt. Endlich wird
der Bau einer neuen Scheune für 6000 Mk.
auf der Kolonie Seyda beſchloſſen und dem
Zimmermeiſter Götze dort übertragen. Um
die Prüfung des Bauplanes und um die Ab-
nahme des Baues ſoll der Königliche Bau
rat Herr Abeſſer gebeten werden. Hiernach
wurde die dreiſtündige GeneralVerſammlung
mit Gebet geſchloſſen. Heute früh begab ſich
ein Teil der Herren zur Beſichtigung der
Arbeiterkolonie und ihrer Kulturen nach
Sayda.

Aus dem Harze, 2. Juni. Brocken
beſucher, die am zweiten Pfiagſttage nach-
mittags auf der Brockenchauſſee nach Jlſe-
burg herabſtiegen, hatten ſchwer unter der
Rückſicht sloſigkeit einer größeren Zahl
von Radfahrern zu leiden. Die Rad
fahrer hatten mit Hilfe eines langen Bind-
fadens oder Drahtes an dem Hinterrade
ihrer Maſchine je eine junge Tanne befeſtigt,
die ſie beim Bergabfahren nachſchleifen ließen.
Jhre Abſicht war vielleicht, dadurch einen
Hemmſchuh zu ſchaffen, der die Anwendung
der Radbremſe entbehrlich machte. Ob der
Zweck dadurch zu erreichen war, erſcheint bei
dem ſtarken Fall der Brockenchauſſee ſehr
fraglich. Jedenfalls aber hatten ſie durch
ihr Manöver den Fußgängern die Freude
an der Harzwanderung gründlich verdorben.
Denn es erhob ſich hinter den ſauſenden
Radfahrern auf der ſtaubigen Chauſſee eine
ſolche dicke Staubwolke, daß die Touriſten
beim Vorbeifliegen der Radler entſetzt über
die Chauſſeegräben in den Wald flüchten
mußten, um nicht in der dichten gelben
Staubwolke zu erſticken. Wenigſtens 10 Min.
dauerte es, ehe ſich bei der herrſchenden
Windſtille der Staub einigermaßen gelegt
hatte bis der nächſte Radler die wider-
wärtige Szene von neuem aufführte. Das
nichtsahnende Publikum, das ſich bis dahin
ungeſtört dem Genuſſe der köſtlichen friſchen
Waldluft hingegeben hatte, war beim Vor
beifahren der erſten Radler ſo verblüfft und
erſchrocken, daß es erſt nachträglich ſeinem
Unwillen über die Rückſichts loſigkeit in Worten
Luft machte. Bei den ſpäter paſſierenden
Radlern war die Empörung ſo geſtiegen,
daß die Fahrer geſtellt und gezwungen wurden,
abzuſteigen und die Tannen zu entfernen.

Wefensleben, 4. Juni. Einer frevel-
haften Roheit ſind zwei hieſige Herren
zum Opfer gefallen. Mehrere Arbeiter aus
Sommereſchenburg hatten eine dem Stein-
bruchsbeſitzer Tangermann gehörige Schranke
boshafterweiſe zerſtört. Sie wurden deshalb
vom Beſitzer aufgefordert, unter Vermeidung
einer Anzeige die Schranke ſchleunigſt wieder
herzuſtellen. Am abend vor Pfingſten taten
dies nun die Arbeiter, beſchloſſen aber zu
gleich, Rache an Tangermann zu nehmen.
Sie begaben ſich deshalb, als ſie ihre Arbeit
vollendet hatten, mit ihren Beilen hinunter
nach Wefensleben in das Prüßeſche Gaſthaus,
wo ſie Tangermann vermuteten, und ſtellten
ſich vor den Türen auf. Nach kurzer Zeit
verließ der Gutsbeſitzer Luis Trenkmann
das Lokal. Kaum hatte dieſer das Freie
erreicht, da ſtürzte auch ſchon die Rotte
in der Annahme, Tangermann vor ſich
zu haben, über ihn her und ſchlug ihn
durch mehrere Beilhiebe nieder. Jn dem
Augenblicke trat auch der Fleiſcher Lampe
hinaus, um ebenfalls heimzugehen. Gerade,
als er Trenkmann vor ſich im Blute ſchwimmen
ſieht, ſich bückt, um dem Schwerverletzten zu
helfen, da ſtrecken auch ihn die Mordbuben
nieder. Erſt durch die gellenden Hilferufe
wurde die Bande verſcheucht. Beide Verletzte
liegen ſchwer darnieder, beſonders ſchwer
Trenkmann. Die Empörung über dieſen
Roheitsakt iſt im Orte groß.

Gomumern, 4. Juni. Dienstag früh
während der Frühſtückspauſe verunglückte der
zweite Bruchmeiſter Robert Bannaſch von
hier im Ballerſtedtſchen (Dannigkower) Betrieb
ſehr ſchwer. Nachdem er zu Anfang der Früh-
ſtückspauſe einen großen Schuß zur Entladung
gebracht hatte, machte er ſich, während die
Arbeiter frühſtückten, daran, den Schuß auszu
ſchütten, um ihn vor Ablauf des Frühſtücks
nochmals zu entladen. Jedenfalls hat er den
Schuß nicht genügend „kalt“ werden laſſen,
oder andere Umſtände mögen mitgeſprochen
haben, genug, der Schuß ging von ſelbſt zu
früh los und verletzte B. ſehr ſchwer. Der
Schädel iſt dem Verunglückten zur Hälſte
ſkalpiert, dabei jedoch die Schädeldecke nicht
zertrümmert. Das linke Auge hat die Seh-
kraft hergeben müſſen, und für die Erhaltung
des rechten Auges liegen Bedenken vor. Der
Unterkiefer iſt an der linken Seite zertrümmert
und die Wange aufgeriſſen. Außerdem ſind,
außer anderen kleineren Verletzungen, beide
Hände ſtark verbrannt. Alles in allem iſt B.

ſo ſchwer verletzt, daß im günſtigſten Falle
ſeine Wiederherſtellung lange Zeit in Anſpruch
nehmen wird, zumal ſich in der Regel ärzt-
licherſeits eine gründliche Reinigung der durch
Pulverſchleim verunreinigten Wunden ſchlecht
bewerkſtelligen läßt. Der Verunglückte wurde
in die Kahlenberg- Stiftung nach Magdeburg
gebracht.

Vermiſchtes.
Berlin, 4. Juni. Der Lackierer Neumann

in Rixdorf zertrümmerte im Wahnſinne ſeiner Frau
durch zwei Beilhiebe den Schädel und erhängte ſich
dann ſelbſt am Bettpfoſten.

Braunſchweig, 5. Juni. Geſtern morgen
r nach 6 Uhr fand der 11 jährige Sohn des

chneiders Siemann hier auf dem Alten Zeug
hofe in Zeitungspapier eingewickelt Leihhaus-
ſchuldverſchreibungen im Werte von 1700 M.,
die er auf dem Fundbureau der Polizei ablieferte.
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die
Wertpapiere einer hieſigen Witwe gehörten, die ſie
aus Furcht vor Feuer oder Dieben ſtets in der
Taſche mit ſich herumträgt. Sie hatte von dem
Verluſte noch gar nichts gemerkt.

Kaſſel, 4. Juni. Bei Schmalkalden aufdem Felde wurden zwei Perſonen durch Blitzſchlag
getötet.

München-Gladbach, 5. Juni. Hier hat ſich
ein blutiges Ehedrama abgeſpielt. Der als Alkoho-
liker bekannte Arbeiter Hohnen erſchoß ſeine Frau
und danach ſich ſelbſt; das Ehepaar hinterläßt zwölf
Kinder.

Graz, 4. Juni. Am 30. Mai iſt der Schrift-
ſetzer Arthur Guretzky aus Zeitz in Preußen auf
den hohen Tauern bei Gaſtein 60 Meter tief abge
ſtürzt und tot liegen geblieben. Die Leiche wurde
auf dem katholiſchen Friedhof in Mallnitz im Selbſt-
mörderwinkel eingeſcharrt, da Guretzky Proteſtant war.

Thorn, 4. Juni. Der „Thorner Preſſe“ zu-
folge fuhr geſtern vormittag ein Blitz ſtrahl in
eine auf der Wolfskämpe beſchäftigte Arbeitergruppe.
Zwei Mann wurden getötet, fünf verletzt.

Gerichtszeitung.
Halle, 4. Juni. Zu ſieben Wochen Gefängnis

wurde der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Re-
dakteur Thiele verurteilt, weil er als Vorſitzender
des Gewerkſchaftskartells zwei Verſammlungen nicht
ſofort nach erfolgter Auflöſung verlaſſen hatte. Der
Staatsanwalt hatte drei Monate zwei Wochen be
antragt.

Naumburg, 4. Juni. Jn der heutigen Sitzung
der Strafkammer wurde u. a. folgendes verhandelt
Der Bahnarbeiter Eduard Rother aus Langendorf
war auf dem Weißenfelſer Güterbahnhofe beſchäftigt.
Er geſteht nun ein, im Januar 1901 ſich ein. Paket,
enthaltend 23 Meter Kleiderſtoff, angeeignet zu haben;
in der Zeit 1898 bis 1901 hat er ferner nach und
nach 16 ſilberne Meſſer und Gabeln, dem Reſtau-
rateur Bretſchneider gehörig, mit fortgenommen, im
Oktober 1902 ein Paket mit drei Dutzend Hand-
tüchern, im Februar 1903 einen Kübel Margarine,
im Januar 1903 ein Paket, enthaltend Kleiderſtoff-
reſte, Gardinen, Schnürſenkel uſw. geſtohlen, auch
hat er eine Anzahl gefundene Taſchentücher unter-
ſchlagen. Er wurde zu einem Jahre Gefängnis ver-
urteilt, während ſeine Frau wegen Hehlerei in einem
Falle eine Woche Gefängnis erhielt.

Duisburg, 4. Juni. Der Polizeiwachtmeiſter
Krönert wurde von der hieſigen Strafkammer
wegen Beſchimpfung und Mißhandlung einer Hand-
werkersfrau zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Der angebliche „Vandalismus“ in

der Siegesallee zu Berlin. Der Aus-
ſchuß der Studierenden der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Charlottenburg veröffentlicht folgende
Erklärung: „Jn Nr. 250 des „vBerliner
Lokal-Anzeigers“ fanden wir die Nachricht
von einer neuen Denkmalsſchändung in der
Siegesallee. Dieſer „Akt des Vandalismus“
ſollte von einem Studierenden der königlichen
Techniſchen Hochſchule verübt ſein, der hierbei
in fHagranti ertappt, geflohen, feſtgenommen
und in Unterſuchungshaft gebracht worden
ſei. Der Artikel in der folgenden Nummer,
in dem das Blatt Einzelheiten zu bringen
angiebt, iſt in Wirklichkeit ein regelrechtes
Dementi, da faſt alle Angaben umgeſtoßen
werden. Der wirkliche Tatbeſtand läßt die
aufgebauſchte Senſationsnachricht in ſich zu-
ſammenfallen. Ueber eine derartige Bericht
erſtattung weiter zu ſprechen, dürfte ſich er
übrigen. Für uns kommt nur in Betracht, daß
dieſes Blatt, offenbar ohne ſichere Erkundigungen
eingezogen zu haben, einen Studierenden
unſerer Hochſchule in leichtfertiger Weiſe des
gemeinen Vandalismus bezichtigt und dem
Ganzen dadurch die Krone aufſetzt, daß es
dieſe Gelegenheit benutzt, um die zur Zeit
der erſten Denkmalsſchändung von ihm in die
Welt geſetzte haltloſe Verdächtigung gegen
die Königl. Techniſche Hochſchule trotz unſeres
damaligen Proteſtes wieder aufzufriſchen. Jm
Namen der geſamten Studentenſchaft der Königl.
Techniſchen Hochſchule legen wir hierdurch
gegen die wiederholten Verſuche des „Berliner
Lokal-Anzeigers“, durch unbegründete Ver-
dächtigungen das Anſehen der Studenten-
ſchaft in den weiteſten Kreiſen zu unter
graben, energiſch Verwahrung ein. Charlotten-
burg, 3. Juni 1903. Der Ausſchuß der
Studierenden der Königl. Techniſchen Hochſchule
zu Berlin.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 5. Juni. Der Jntendant
v. Hülſen iſt definitiv zum General-Jnten-

danten der Berliner Hoftheater mit dem
Prädikat Excellenz ernannt. Joſeph
Lauff erhielt den Roten Adler- Orden 3.
Klaſſe mit der Schleife.

Berlin, 6. Juni. Eine Benzin-
Exploſion ereignete ſich in der Waſſertorſtraße
in einer Metallfabrik infolge Unachtſamkeit.
Jm Nu waren die Fabrikräume ein Flammen-
meer. Eine fürchterliche Panik entſtand.
Ein Arbeiter flog durchs Fenſter auf den
Hof. Mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen
ſprangen hinab; die Feuerwehr barg die Ver-
unglückten und löſchte den Brand raſch.
Kurz danach entſtand ebenfalls in der Waſſer-
torſtraße ein Brand in einer Lampenfabrik,
wobei ein Brandmeiſter und ein Feuerwehr-
mann verletzt wurde. Jn einem Hauſe der
Wallner-Theaterſtraße fand eine Spiritus-
Exploſion ſtatt, wobei eine Frau ſchwer ver-
letzt wurde. Ein vierter Brand entſtand
gleichfalls abends in einem Hauſe der Turm-
ſtraße zu Moabit. Der Dachſtuhl wurde
vollſtändig vernichtet.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Wellen!“

Der Menſch mit ſeiner Strebſamkeit
treibt raſtlos fort im Strom der Zeit,
doch iſt trotz aller ſchönen Ziele abhängig
er vom Wellenſpiele. Wir werden auf
der Lebensfahrt umſpült von Wellen
aller Art ſo kennt man ſchon aus alten
Fällen des Meeres und der Liebe
Wellen! Doch giebts auch Wellen
andrer Art, die neuerdings man oft ge-
wahrt, Luftwellen, die das Luft-
ſchiff ſchaukeln, Schallwellen, die
das Ohr umgaukeln, auch andre Wellen
ſind noch da, Hitzwellen von Amerika,

die man in neurer Zeit entdeckte
wodurch man wenig Freude weckte!
Seit ſie „entdeckt“, wie ſonderbar, er
kennen wir in jedem Jahr was wir
Amerika verdanken! Die Hitze kennt nicht
Maß und Schranken, ſie ſtürmt ins Land
herein wie toll und zahlt nicht einmal
Eingangszoll der Zolltarif kann ſie nicht
faſſen wir müſſen ſie paſſieren laſſen!

Die heiße Welle tut nicht gut ſie
ſchafft natürlich heißes Blut nun giebts
auch bei der Wahlbewegung hitzwellen-
artige Erregung die Gegner ſchlagen auf
ſich ein, es ſteht der Hader der Partei'n

ſo „ſchön“ wie nur zur Wahl in Blüte
und Frieden weicht aus dem Gemüte!

Doch unten beim Bulgarenſtaat
erreicht die Hitz den höchſten Grad es
herrſcht an dieſer krit'ſchen Stelle 'ne
ganz beſonders heiße Welle, notwendig
wäre dort einmal ein ſtarker, kalter
Waſſerſtrahl man dämpft derartge Siede-
hitze am beſten mit der Feuerſpritze!

Hittzz wellen lieb ich gar nicht ſehr
Tonwellen aber deſto mehr Ton-
wellen, die uns Lieder bringen und die
harmoniſch weiter klingen. Vielſtimmig
brauſt im Wertgeſang des deutſchen
Liedes heller Klang Tonwellen rauſchen
an dem Maine und Frankfurt glänzt im
Frühlingsſcheine! Doch wenn der
Sänger wacker ſang hat er verdient auch
guten Trank, das hat uns Gothe ſchon
bewieſen drum wird ſein „Sänger“ ſtets
geprieſen. Wenn leis verhallt der Welt-
geſang dann winkt von fern der Feſtes-
trank des Bierſtroms Wellen rauſchen
weiter ſie haſſen Trockenheit!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

7. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normal
temperiert.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Sammtse,
7S Soidenstoff Veivets
Muster franco. direkt an Privats.

von Eiten Keussen, Krefeld.

Am'Sonntag, den 7. d. M., treffen
in großer Auswahl leichten und
ſchweren Schlages prima

dän. Pferde
ein. (1299Gebr. Strehl.Merſeburg.
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Oeffentliche Wähler-Versammlung
in der (1296

Kaiſer Wilhelms-Halle in Merſeburg
V Halleſche Straße)

am Dienstag, den 9. Juni, abends 8 Uhr.
Anſprache des Herrn General-Dirrktors Winkler

in Merſeburg.Sozialdemokraten haben keinen Zutritt.

Der Patriotiſche Verein.
J. d G. T. Loge Zurgwart Fr. 587.

Oeffentliche Verſammlung
am Mounutag, den 15. Juni, abends 8 Uhr, im „Bellevue“.

Vortrag des Herrn Dr. mecl. Keferstein-Göttingen:
Die soziale Bedeutung des Alkoholgenusses“.

Jedermann willkommen. Freie Diskuſſion. (1300

Königl. Stahl bach
Lauchstäckt. (985

Saiſon vom 21. Mai bis Mitte Septbr.
Stets nur tropfenweise zu verwenden ist

S Supe
(T288

penMAGG
Bestens empfohlen von

C. L. Zimmermann.

Speisen-
Wein und Delikatessen. Burgstr.

Würze
15.

Kirschen- Verpachtung.

Mittwoch, den 10. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

ſoll im Gaſthof zu Wallendorf die
diesjährige Süß- und S Sauerkirſchen-
nutzung der Gemeinde Wallendorf
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verpachtet werden. (1251

Wallendorf, den 28. Mai 1903.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Der dies fährige Kirſchenanhang

in Station 4,8 5,2 der Merſeburg-Mücheln'er Straße ſoll

Dienſtag, den 9. Juni er.,
vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Naundorf meiſt-
bietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1903
J. A. (1298Krehayn. Chauſſee-Aufſeher.
Die

Kirschennutzung
der Gemeinde Kriegsdorf ſoll
Donnerſtag, den 11. ds. Mts.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich verpachtet

werden. (1297Der Gemeindevorſtand.

Das den Schwickert' ſchen Erben

gehörige (1252Grundſtück
Burgſtraße 21 in Merſeburg, Eck-
haus von Burgſtraße und an der
Stadtkirche, in beſter Geſchäftslage,
verſteigere ich am

Mittwoch, 24. Juni 1903,
nachmittags 4 Uhr,

im Hauſe ſelbſt, nehme auch vorher
Gebote entgegen.

Baege. Notar.
Stifts800000 Mark u

ſollen, pro 1903, von 31 o an auf
Acker ausgeliehen werden. Meldungen
(ohne Agenten) erb. an Haaſenſtein

Vogler, Magdeburg u. E. H. 92.

7 Jnſtituts- u.
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen

werden. Meldungen an (765
ß Bankgeſchäft,H. Silberberg, Halberſtadt.

Kleereiter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör in der bekannten guten

Qualität empfiehlt (1046
C. Voigt. Zimmermeiſter,

Aken a. Elbe.
Wiesen- Verpachtung.

Die Grasnutzung der Gemeinde-
Wieſen (Meuſchauer Aue) ſoll

Mittwoch, den 10. d. Mts.,
nachmittags 2 Uhr (1295

meiſtbietend verpachtet werden.

Atzendorf, den 6. Juni 1903.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Grasverpachtung.
Mittwoch, den 10. Juni, nach

mittags 1 Uhr, ſoll die Tragarth'er
Gemeinde-Wieſe von ca. 6 Morgen
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. (1286Bedingungen vor dem Termin.
Tragarth, den 6. Juni 1903.

Der Gemeindevorſteher.
Dir ſerrſchafſſicche T. Ciagr
Poſtſtr. 5 iſt ſofort od. 1 Oktober
zu vermieten. Näh. daſ. 1 Tr. rechts.

Markt 23 r er.Hälfte der
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Stahlpanzer-

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Ober-z, Unterbett u. K. II M.
Hötelb. 17 »„Herrſch. Betten22, M.
Nichtpaſſ. Geld ret. Preisliſte gratis.

A. Kirſchberg, Leipzig, 36.

Die Etage
Oberaltenburg 25 iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Hof l. I (1287
Weißenfelſer Straße 4 iſt die

Parterrewohnung und die zweite
Etage zu vermieten. Letztere kann
ſofort, erſtere am 1. Oktober bezogen

werden. (958Näheres Markt 31 im Kontor.

Keine Imitation. Original-Präparat.

Merseburg KinderplIatz.Rieſen-Walfiſch- Ausſtellung
Täglich geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends.

Schluß der Ausſtellung am Dienſtag, den 9. Juni, abends 10 Uhr. (1291

Wir geben unſeren Geſchäftsfreunden hierdurch bekanut, daß wir
mit dem Ausſtoße unſeres vorzüglichen

Weißſßbieres
begonnen haben. (1285Zürgerl. Zrauhaus Merseburg.

Markt 10.

G
Central-Drogerie

empfiehlt

alle Oelfarhben ſtreichfertig.
Zernstein- Fusshoden Glanzlack

in einer Nacht vollkommen trocknend.

Prima Leinölfirniss, Terpentinöl, Siccativ, Emaille-
Iacke., Möbellacke, Bisenlacke, Hutlacke in allen Nüancen,

Stahlspähne,. Bohnerwachs, Bronzen., Pinsel ete.
Mein ſeit Jahren hier am Fußbodenöl zur Staubbeſei-
Platze beſtens eingeführtes tigungiſt an Güte
unübertroffen. Dazu gehörige Oelapparate und Kehrbeſen billigſt.

Vom 25. biüs 27. uulä d.
veranſtaltet der

Bienen wirtſchaftliche Hauptverein
der Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt

in Mersehurg eine

absgrkrlns
Es werden ſür die Teilnehmer an der Ansſt n eine größere Anzahl

Logis
gebraucht und bitten wir diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche

Zimmer zur Verfügung ſtellen wollen, dies mit Preisforderung dem Herrn
Kaufmann Julius Trommer bis 1. Juli d. J. mitzuteilen. (1246
Der Vorſtand des Jmkervereins für Merſeburg u. Umgegend.

e Sfädtisches Eisen-Moor-Bad r
Bannatation. Schmiedleberg, Postvez. Halle.

Preoisgokrönt: Sehs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Ausst.
Vornügl. Xrſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-krankheiten. Geeuncie Waldgexend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.

u. AusxK. d. d Städt. Rade-Verwalt, u. Badearzet Dr. meod Schütz-

Zad Schmiedeberg, Xötel Kronprinz.
wird garantirt durch dieLanolin-

S 9eif e Pfeilring-
Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Eine Pettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man
auf die Marke Pfeilring.

mit dem

Mprt W

TivoliCheater
Direktion: Auguſt Doerner.

Sonntag, den 7. Juni 1903:
Haſemaunn's Töchter.

Volksſtück in 4 Akt. v. Ad. L'Arronge.
Montag geſchloſſen. S

Dienſtag, den 9. Juni 1903:
DieverſunkeneGlocke.

Märchendrama in 5 Ukten
von Gerhart Hauptmann.

Ehem. Jäger u. Schützen.
Nächſte Verſammlung Donner-

ſtag, d. 11. d. Mts., abends 9 Uhr,
Hotel halber Mond. (1294

Friſche Erdbeereu,
Kieler Speck-Bücklinge, (1293

hochfeinſte Matjes-Heringe,
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Sporkwagen,
reizende Neuheiten, große Auswahl.

Otto Bretschneider.
Albert Herrmann Hachflg.

Halle, Leipzigerſtraße 67

Empfehle
Sättel, Zaumzeuge,
ſämtliche Reit- und

Sportartikel.
Offiziersausrüſtungen.
Ein u. Zweiſpänner

RKutſchgeſchirre
in gediegener Ausführung zu mäßigen
Preiſen. Jlluſtrierte Preisliſten franko.

Reparaturen billigst.
Fernſprecher 2178 (1240

Feinſtes Weizen und
Roggenmehl, (2646

auf beſte Backfähigkeit geprüft, emp-
fiehlt billigſt Robert Heyne.

Waltsgott's Nussextract
Haarfarbe

in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür
lich ausſehend, echt und dauerhaft
färbend, Nussöl, ein feines, haar-
dunkelndes Haaröl, ſowie Nune's
Enthaarungspulver zur leichten Ent
fernung läſtigen Haarwuchſes bei
Damen, empfiehlt die Stadtapotheke.

Gothaer

5

12

Lebensverſichernngs-
Bank

auf Gegenseitigkeit.
Bankvertreter

Paul Thiele, Merſeburg

Ritter Passage
Halle a. S., Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

I Vrachtvolle
Hochzeits-Geſchenke.

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 131
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






